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A. D. L iston, Müncheberg

Zur Biologie und Vorkommen von Blasticotoma filiceti 
K l u g , 1834 (Hymenoptera, Blasticotomidae) in Brandenburg 
und Berlin

Z u s a m m e n f a s s u n g  Seit der Erstbeschreibung von Blasticotoma filice ti Klug, 1834 (Hymenoptera, 
Blasticotomidae) nach bei Berlin-Tegel gesammelten Tieren wurde sonst nur ein einziges Weibchen in der Region 
gefunden (bei Ferch, Brandenburg, 1931). Bis jetzt sind nur Weibchen dieser Art in Europa bekannt. Die neuerliche 
Entdeckung einer individuenstarken Population in Ostbrandenburg erlaubte einige Beobachtungen zum Verhalten 
der Larven. Als Wirtspflanze wurde hier nur Frauenfarn (Athyrium filix-femina) identifiziert. Die Larven minieren 
in der Rachis. Die trophobiotische Beziehung zwischen Larven und Ameisen, entdeckt von S h c h e rb a k o v  (2006), 
konnte bestätigt werden. Hier wird die Hypothese aufgestellt, dass die erweiterte Kammer der Mine, in der sich die 
Hinterleibspitze befindet, und die apikalen Fortsätze am Hinterleib der Larve dazu dienen, die ursprünglich 
flüssigen Exkremente aufzuschäumen. Die konkave Fläche zwischen den Fortsätzen, wird wahrscheinlich benutzt, 
um den Schaum aus der Mine zu schieben. Dieser Schaum wird offensichtlich durch Ameisen vollständig verzehrt, 
so dass der bisher als kennzeichnend für B. filiceti-Larven geltende, an der Rachis haftende Schaumklumpen bei 
den meisten Minen am märkischen Fundort fehlte. Um die Larven zu finden, sind die Verfärbung des Blattstiels um 
die Mine und das Vorhandensein von Ameisen die sichersten Anzeichen.

S u m m a r y  On the biology and occurrence o f Blasticotoma flliceti  K l u g , 1834 (Hymenoptera, Blasticotom­
idae) in Brandenburg and Berlin. - Since the description o f Blasticotoma filiceti K lug, 1834 from specimens 
collected near Tegel (Berlin) in or before 1834, only one additional specimen had ever been collected in the region 
(near Ferch, Brandenburg, 1931). All adult B. filice ti found in Europe so far are females. The recent discovery o f a 
strong population in East Brandenburg permitted some observations on the behaviour o f larvae mining in the rachis 
o f Lady Fern (Athyrium filix-femina). Trophobiosis between larvae and ants recently discovered by S h c h e rb a k o v  
(2006) was confirmed. It is here suggested that the wider part o f  the mine around the posterior end o f the larva ena­
bles it to whisk its liquid excreta into froth, for which the two pairs o f  processes on the abdominal apex may be 
used. The concave area between the processes may help to expel the froth from the mine. The froth is apparently 
completely consumed by ants, so that most o f the present mines did not possess the ball o f froth which was usually 
considered as typical o f  B. filice ti larvae. The most reliable indicators o f  the presence o f larvae are probably the 
blackening o f the host plant rachis around the mine, and the presence o f  ants.

1. Einleitung

Die in den paläarktische und orientalische Regionen  
verbreitete artenarme Familie Blasticotom idae hat mit 
Blasticotoma filiceti (K lug, 1834) ihren einzigen Ver­
treter in der Westpaläarktis. D iese Pflanzenwespenart 
gilt als sehr selten. Ihr Verbreitungsgebiet erstreckt sich  
aber über große Bereiche Europas, von 64°N in Schw e­
den (Francke-G rosmann 1951), südlich bis Monte 
Baldo in Norditalien (E. Jansen, pers. M itteilung), 
w estlich bis Wales (Knight & H owe 2006) und östlich  
bis in die Regionen von M oskau, Tver’ und Kostroma 
(S hcherbakov 2006). Außerhalb Europas reicht ihr 
Vorkommen m indestens bis zum Baikal-Gebiet in Süd­
sibirien (S hcherbakov 2006). B. filice ti wird fast im­
mer nur in Einzeltieren nachgewiesen und ist in den 
Roten Listen Brandenburgs (Taeger 1992) und 
Deutschland (Taeger et al. 1998) als stark gefährdete 
Art (RL 2) eingestuft. D ie Lebensw eise ihrer Larve ist 
m öglicherw eise einzigartig unter den rezenten Insek­
tenarten mit kauenden M undwerkzeuge: Nährstoffe 
werden offensichtlich ausschließlich über den Phloem-

Strom in den minierten Blattstielen (Rachis) der Wirts­
pflanzen aufgenommen (S hcherbakov  2006). Hierfür 
prägte S hcherbakov  (2006) den Begriff „Phloem-Mi­
nierer“ . Einmalig innerhalb der rezenten Hymenop- 
teren ist auch die Beziehung zwischen Larven von B. 
filice ti und Ameisen, die erst kürzlich von S hcherba­
kov (2006) beschrieben wurde.

2. Ergebnisse

2.1 Historische Vorkommen in Berlin und Branden­
burg

K lug (1834) beschrieb diese Pflanzenwespenart mit­
samt ihrer Gattung anhand einer unbekannten Zahl von 
Weibchen, mit dem Kommentar: „Am Ufer des Sees 
beim Dorfe Tegel hiesiger Gegend, im Frühjahr auf 
Farnkräutern. Von Dr. Erichson entdeckt.“ Männchen 
waren ihm unbekannt. Drei Syntypen mit entspre­
chendem Fundort „Tegel“ befinden sich im Naturkun­
demuseum Berlin (ZMHB)., Außer wiederholten Er­
wähnungen von E r ic h s o n ’s Fund gab es seitdem für B. 
filice ti keine weiteren publizierten Nachweise aus Ber-
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lin und Brandenburg. Im ZMHB ist allerdings ein 
Weibchen mit der Etikettierung „Ferch [Lkr. Potsdam- 
Mittelmark], 26.05.1931, leg. B ischoff“ vorhanden.

2.2 Neunachweis
Brandenburg, Lkr. M ärkisch-Oderland, 3 km W Müncheberg, 
NSG Gumnitz: 6 Weibchen: 20.05.2006 (1), 25.05.2006 (1), 
29.05.2006 (4); zahlreiche Larven und Fraßspuren an Athyrium 
filix-femina: 01.07.-16.09.2006, leg. L iston . Belege befinden 
sich im Deutschen Entomologischen Institut, Müncheberg, und 
in der Sammlung des Autors.

Das NSG Gumnitz ist ein Niedermoorgebiet mit exten­
siv landwirtschaftlich genutzten Wiesen und ein­
gestreuten Gehölzen. Imagines von B. filice li (Abb. 1) 
kamen zerstreut am Südrand der „Gumnitzwiesen“ vor, 
im Übergangsbereich der Wiesen zu einem ausgedehn­
ten Erlenbruchwald. In diesem Bereich wurden auch 
Larven am häufigsten gefunden, in geringer Dichte je ­
doch auch innerhalb des Bruchwaldes. Die im NSG 
Gumnitz von B. filice ti besiedelte Fläche dürfte min­
destens 40 Hektar betragen.

2.3 Bemerkungen zur Biologie
Die Biologie von B. filiceti, insbesondere die außerge­
wöhnliche Lebensweise ihrer Larven, wurde bisher nur 
von M eijere (1911) und S hcherbakov  (2006) ausführ­
lich beschrieben. Im Folgenden werden die Beobach­
tungen dieser Autoren ergänzt und kommentiert.

2.3.1 Parthenogenese
Sehr wahrscheinlich ist B. filice ti  eine sich parthenoge- 
netisch fortpflanzende Blattwespenart, da alle der 16 
überprüften Sammlungstiere sow ie alle 26 Literatur­
nachweise w eiblichen G eschlechts waren (siehe auch 
Schedl 1974). Das bei T homson (1871) eingesetzte  
männliche G eschlechtszeichen ist wahrscheinlich ein 
Fehler. Es befinden sich keine männlichen B. filiceti in 
der THOMSON-Sammlung (S. M. B lank, pers. Mitt.). 
D ie Erwähnung von männlichen B. filiceti durch B en­
son (1951) ist m öglicherw eise auf N achw eise von  
männlichen Blasticotoma filice li pacifica  M alaise, 
1931 (Ostpaläarktis) zurückzufuhren. D ieses Taxon ist 
aber mit hoher W ahrscheinlichkeit nicht konspezifisch  
mit B. filiceti.

2.3.2 W irtspflanzen
Sowohl die Imagines als auch sämtliche Larven im 
N SG  Gumnitz wurden ausschließlich an Athyrium fi- 
lix-fem ina (L.) Roth (Wald-Frauenfarn) gefunden. D i­
ese Famart ist die am häufigsten belegte Wirtspflanze 
von B. filice ti (z.B . Forsius 1924, B enson 1953, Kon- 
tuniemi 1960). Die Zucht von Imagines aus Larven g e­
lang bisher nur an A. filix-fem ina im Hamburger Bota­
nischen Garten durch Prof. W inkler (W agner 1940). 
Jedoch wurden auch folgende Famarten als Wirtspflan­
zen in Europa glaubhaft identifiziert: M atteucia struthi- 
opteris (L.) Todaro (B enson 1934), Dryopteris filix- 
mas (L.) Schott (S hcherbakov 2006), Dryopteris 
carthusiana (V ill.) H. P. Fuchs (R oller 2000), Athyri­

um distentifolium  T ausch ex Opiz (Pschorn-W alcher 
& A ltenhofer 2006) und Polystichum sp. (B enson 
1934). Auch Pteridium aquilinum (L.) Kuhn (Adler­
farn) wird mehrfach als Wirtspflanze erwähnt, z.B . von 
Schedl (1974) und S mith (1978). D iese M eldungen ba­
sieren vermutlich auf der Bemerkung von Lindqvist 
( 1966): „Ende der 1930er Jahre zw ei Larven in Sten­
geln von Pteris aquilina gefunden“ Wegen der ökolo­
gischen und phytochem ischen Eigentümlichkeiten von 
P. aquilinum gegenüber den sicher erwiesenen Wirts- 
Famarten (Cooper-D river 1990, Fenwick 2006), bedarf 
die Angabe von Lindqvist (1966) einer Bestätigung. 
Zombori (1968) vermutete zwar auch P. aquilinum als 
m ögliche W irtspflanze von B. filiceti, jedoch nur des­
halb, w eil ein Weibchen in der Nähe von Adlerfarn ge­
sam m elt wurde. Adlerfam-Bestände im N SG  Gumnitz, 
die etwa 70 m entfernt von den mit B. filice ti-Larven 
besetzten Frauenfarnen wuchsen, waren nicht von Lar­
ven belegt.

2.3.3 Lebensweise von Larven
Die Minen von B. filice ti wurden im NSG Gumnitz am 
häufigsten im mittleren Abschnitt der 30-50 cm langen 
Blattstiele in mindestens 10 cm Höhe oberhalb der Bo­
denoberfläche gefunden. Dies stimmt mit den Befun­
den von M e ije re  (1911) überein; alle anderen Veröf­
fentlichungen berichten, dass die Larven im Blattstiel 
kurz oberhalb der Bodenoberfläche gefunden wurden. 
Ausgewachsene Larven haben eine Länge von 15 mm 
bei einem Durchmesser von 2 mm. Die maximale M i­
nenlänge ist 20 mm, ihr Durchmesser etwa 2 mm. Im 
Verhältnis zur Larvengröße ist die Mine also sehr kurz 
und am Kopfende sehr schmal (Abb. 2). Sie ist etwa 
anderthalbmal, selten zweimal so lang wie die Larve. 
Dort, wo sich das Hinterende der Larve befindet, ist die 
Mine zu einer Kammer erweitert und mit einem ca. 
1,5-2,0 mm Durchmesser betragenden Loch nach au­
ßen versehen. Am entgegengesetzten Ende der Mine 
(Kopfende) befindet sich meist noch eine kleinere Öff­
nung von < 0.5 mm Durchmesser nach außen. Die Lage 
des kleineren Lochs variiert stark und liegt oft nicht auf 
der gleichen Seite des Blattstiels wie das größere Loch, 
es kann sogar fehlen. An Minen größerer Larven befin­
det sich manchmal noch eine kleine Öffnung zwischen 
den beiden beschriebenen. Vermutlich wird diese von 
der Larve in einem früheren Entwicklungsstadium an­
gelegt.

Oft befinden sich mehrere Minengänge von bis zu vier 
Larven hintereinander im selben Blattstiel (Abb. 3). 
Die Minen stoßen oft direkt aneinander, sind aber dann 
immer durch eine dünne Zwischenwand aus Pflanzen­
gewebe getrennt. Bei aneinander angrenzenden M inen­
paaren sind die Larven stets Hinterleibspitze zu Hinter­
leibspitze angeordnet. Es scheinen insgesamt genauso 
viele Larven kopfaufwärts als kopfabwärts in Stengel 
ausgerichtet zu sein. Wegen der Enge der Mine ist es 
unwahrscheinlich dass sich die Larve um ihre Längs­
achse drehen kann
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Abb. 4: Mine von B. filiceli in Blattstiel von Frauenfarn, mit 
Schaumklumpen. Maßstab = 10 mm.

Abb. 1: Blasticotoma filiceti, Weibchen. Fundort: NSG Gumnitz bei 
Müncheberg, Ostbrandenburg, 2006. Maßstab = 1 mm.

Abb. 2: Mine (aufgeschnitten) und Larve von B. filiceli in Blattstiel 
von Frauenfarn. Maßstab = 1 mm.

Abb. 5: Mine von B. filiceli in Blattstiel von Frauenfarn, ohne 
Schaumklumpen. Kennzeichnend sind die um der Mine braun­
schwarze Verfärbung des Blattstiels und z. T. verwelkte Fiederblät­
ter. Maßstab = 10 mm.

Die bekannteste Eigenart der Larven von B. filiceti ist 
ihre Fähigkeit, im hinteren Teil der Minenkammer 
Schaum zu bilden, der durch das größeres Loch nach 
außen an den Blattstiel austritt, um dort einen Schaum­
klumpen zu bilden (Abb. 4). Von 48 mit lebenden Lar­
ven besetzten Minen im NSG Gumnitz zeigten jedoch 
nur zwei Minen Schaumklumpen. Die Klumpen waren

klein: maximaler Durchmesser 15 mm. S chedl (1974) 
erwähnt bis zu „walnussgroße“ Schaumklumpen. Nach 
M eijere (1911) sollen solche großen Schaumbällchen 
durch das Zusammenfließen der Exkremente mehrerer 
Larven hervorgerufen werden. Leider wurde die Zu­
sammensetzung des Schaums noch nicht analysiert.

Die Entwicklungsdauer der Larven scheint stark zu va­
riieren. Am 01.07.2006 gesammelte Larven waren 3-10 
mm lang, am 19.08.2006 gesammelte 7-15 mm. Mit 15 
mm Länge dürften die Larven voll entwickelt sein. Am
16.09.2006 wurden nur noch 2 Larven gefunden. Diese 
hatten die Maximalgröße von 15 mm, ein Zuchtversuch 
mit ihnen misslang. Jedoch ist auch nicht auszuschlie­
ßen, dass diese Unterschiede in der Geschwindigkeit 
von Wachstum und Larvengröße durch Parasitismus 
verursacht sind.

Abb. 3: Minen (aufgeschnitten) und Larven von B. filiceli in Blatt­
stiel von Frauenfarn. Maßstab = 10 mm.
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2.3.4 Trophobiose zwischen Larven und Ameisen

S hcherbakov (2006) berichtete als erster von der Tro­
phobiose zw ischen A m eisen und Larven von B. filiceti. 
Von 48 in vorliegender Arbeit untersuchten mit leben­
den Larven besetzten M inen wurden 46 M inen von 
Am eisen besucht. An leeren M inen oder an Minen mit 
abgestorbenen oder evtl. parasitierten Larven wurden 
keine Am eisen gefunden. Zur Bestimm ung der A m ei­
sen wurden Tiere an M inen von 10 m öglichst w eit von­
einander entfernten Frauenfarnen gesamm elt. Es han­
delte sich immer um Myrmica rubra (L inné, 1758). Die 
Bestimm ung wurde durch Dr. B ernhard S eifert (Gör­
litz) bestätigt. Shcherbakov (2006) erwähnt nicht nur 
M. rubra als an der Trophobiose mit B. filice ti-Larven 
beteiligt, sondern auch M. ruginodis N ylander, 1846 
und eine Lasius-Art. Im N SG  Gumnitz waren pro Mine 
5-12 M  rubra-Arbeiter zu finden, einmal waren es so­
gar 20. D ie A m eisen gruppieren sich um das größere 
Loch in der Minenwand, w o sich das Hinterende der 
Larve befindet. Direkt am Loch war immer nur eine 
einzige A m eise, die damit beschäftigt war, Exkret auf­
zulecken. In unregelmäßigen Abständen steckte die 
A m eise ihren K opf für einige Sekunden in das M inen­
loch, nie ging jedoch eine A m eise ganz in die Mine 
hinein. Ob die A m eisen mit ihren Antennen das Hinte­
rende der Blattwespenlarven berührten um diese -  ähn­
lich w ie Blattläuse -  zur Exkretabgabe zu stimulieren, 
konnte nicht gesehen werden. D ies könnte aber der Fall 
sein, da die Hinterleibsspitze von Larven direkt am 
Loch zu sehen war, als die Am eisen innerhalb des 
Loches zugange waren.

Das Fehlen sichtbarer Schaummassen am Großteil der 
Minenöffnungen könnte am Verzehr der Exkremente 
durch Ameisen liegen. Es sei aber bemerkt, dass an den 
zwei mit Schaumbällchen behafteten Minen ebenso 
viele Ameisen vorhanden waren wie bei Minen ohne 
sichtbaren Schaum. Die Umwandlung von Exkre­
menten in zähflüssigen Schaum könnte gegenüber der 
flüssigen Exkrementabgabe den Vorteil haben, dass der 
Schaum in Minennähe verbleibt und nicht davon fließt. 
Angelockte Ameisen halten sich somit mehr in der 
Nähe der Mine auf und bieten dadurch der Larve einen 
besseren Schutz.

Sogenannte Phloem-feeder sind bei Blattwespenlarven 
nur in der Familie Blasticotomidae bekannt (evtl. sonst 
nur bei manchen endophytischen Xyelidae vorkom­
mend, was aber nicht bewiesen ist). Die Umwandlung 
der flüssigen Exkremente in Schaum ist bisher bei 
Blattwespen gleichfalls nur von Blasticotoma bekannt. 
Der Herstellung des Schaums dient vielleicht der er­
weiterte hintere Raum der Mine, in dem die Larve ge­
nügend Platz hat, um durch schnelle Hinterleibsbewe­
gungen ihre Exkremente aufzuschäumen. Möglicher­
weise fungieren dabei die zwei Paar Abdominalfortsätze 
der Larve als Schaumschläger. Die konkave Fläche am 
Hinterleibsende zwischen den Fortsätzen dient eventu­
ell dazu, den Schaum aus der Mine heraus zu schieben.

2.3.5. Beziehungen zu anderen Tieren
Dreimal wurde beobachtet, dass Vespula-Arbeiterinnen 
(Hymenoptera, Vespidae) Minen mit lebenden Blasti- 
cotoma-Larven und Ameisen anflogen. Die Wespen 
schwebten einige Sekunden vor den Minen in der Luft, 
ohne jedoch zu landen. Aus einer Mine, gesammelt am 
16.09.2006, schlüpfte im Frühwinter im geheizten 
Zimmer eine weibliche Brackwespe (Hymenoptera, 
Braconidae) der Gattung Shawiana (von manchen Spe­
zialisten in die Gattung Colastes gestellt). Dieses Tier 
wurde von M. R. S haw  (mündl. am 25.08.2007) als
S. foveolator  (T h o m so n , 1892) determiniert. Als C. fo -  
veolator wurde sie bereits von S h c h e rb a k o v  (2006) als 
parasitoid von B. filiceti in Russland gemeldet.

3. Schlussbemerkungen
D ie geringe Nachweisquote von B. filice ti in Europa 
liegt sicherlich nicht an der Seltenheit der Wirtspflan­
zen dieser Blattwespenart. So ist die am häufigsten  
nachgew iesene Wirtspflanze, Athyrium filix-fem ina, 
w eit verbreitet und lokal sehr häufig (O berdörfer 
1994). D ie ausgedehnte europäische Verbreitung von 
B. filice ti, mit Funden aus Höhenstufen von nahezu 
M eereshöhe bis 1.350 m N N  (E. A ltenhofer, pers. 
Mitt.) und ihr Vorkommen an offenen w ie bewaldeten  
Orten sprechen gegen eine Bindung an eng begrenzte 
klimatische oder ökologische Verhältnisse, die diese 
Seltenheit erklären könnten. M öglicherw eise liegt die 
„Seltenheit“ dieser Blattwespenart eher am M angel ge­
eigneter Nachweis-M ethoden. Ähnlich w ie viele ande­
re Symphyten haben die Imagines von B. filice ti eine 
sehr kurze Flugzeit. So gelangen N achw eise in Bran­
denburg bisher nur zwischen dem 20. und 29. Mai. Die 
Larven sind zwar über den recht langen Zeitraum von  
Juni bis September in den Farnstengeln nachweisbar, 
doch bilden sie keinesw egs immer ihre bisher als cha­
rakteristisch angesehenen „Schaumbällchen“ aus. Auch  
Ewald Jansen (pers. Mitt.) hat beobachtet, dass sich 
Larven an Famen in seinem  Garten bei Leipzig oft 
ohne Schaum entwickeln. Bei der Suche nach B. filice ti 
sollte deshalb mehr auf die braunschwarze Verfärbung 
der Blattstiele um die M inen und auf die zum Teil ver­
welkten angrenzenden Blattfiedem  (Abb. 5) sow ie auf 
das Vorhandensein von A m eisen geachtet werden.

Trotz gewisser Zweifel bezüglich des wirklichen Status 
von B. filice ti als „stark gefährdete Art“ bleibt der 
Nachweis im NSG Gumnitz bemerkenswert, da er der 
einzige neuere Nachweis einer individuenreichen Po­
pulation dieser Blattwespenart unter natürlichen Bedin­
gungen in Deutschland ist. Die außergewöhnliche tro- 
phobiotische Beziehung der Larven von B. filiceti  zu 
Ameisen verdient eine intensivere Bearbeitung.
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Die Untersuchung des Vorkommens und der Verbrei­
tung von Insektenarten in einem bestimmten Gebiet ist 
die wichtigste Betätigung von Freizeitentomologen, 
und umgekehrt ist es dieser Personenkreis, der den 
wichtigsten Beitrag zu jener als Entomofaunistik be- 
zeichneten Disziplin leistet. Wer wissen möchte, was 
das Modewort „Biodiversität“ bezogen auf eine kon­
krete Artengruppe und Region wirklich bedeutet, ist 
auch im Zeitalter der Gutachten fast immer au f die Ar­
beiten von Freizeitforschem angewiesen.

In der vorliegenden Arbeit präsentieren die fünf Auto­
ren -  allesamt Freizeitentomologen -  das Ergebnis 
hauptsächlich ihrer eigenen, z. T. über fünfzigjährigen 
heimatkundlichen Forschungstätigkeit im nördlichen 
Sachsen-Anhalt. Sie legen damit die erste umfassende 
Bearbeitung für das Gesamtgebiet und für seinen süd­
lichen Teil immerhin die erste Zusammenschau seit 
dem „Verzeichnis der Großschmetterlinge aus der Um­
gebung von Magdeburg und des Harzgebietes“ von G. 
B ornem ann  (1912) vor. Einbezogen wurden die Daten 
von 36 weiteren regelmäßig oder gelegentlich in der 
Region tätigen Entomologen, wobei die Autoren kei­
nen Anspruch au f Vollständigkeit der Datensammlung 
erheben. Die Insektenfauna der Altmark und des Elb­
havellandes galt immer als recht wenig bekannt, nicht 
zuletzt deshalb, weil die (in der Arbeit genannten) „al­
ten“ Entomologen des Gebietes ihre Kenntnisse im 
Wesentlichen für sich behalten haben. Das Untersu­
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